
Zürichsee-Zeitung BeZirk Meilen
Donnerstag, 25. Juli 2013 Zürichsee 7

Feuerplausch trotz Sommerhitze
Männedorf. Beim Ferienplauschkurs «Feuerwelten» in Männedorf
durften Kinder aus dem Bezirk Meilen einmal das tun, was sonst
meist verboten ist: zeuseln.NebenAnfeuer- und Löschtechniken
lernten die Kinder auch, wo die Grenzen des Feuerspasses liegen.

Melanie keiM

Um eine Feuerstelle ob Männedorf sit-
zen 13 Kinder mucksmäuschenstill im
Kreis. Trotz der frühen Morgenstunde
und der schattenspendenden Bäume ist
es drückend heiss, eigentlich keinWetter,
bei dem man grosse Lust nach zusätzli-
cher Hitze verspürt. Doch zum Feuer-
machen sind sie hier, die jungenTeilneh-
mer des halbtägigen Ferienplausch-Kur-
ses «Feuerwelten».

Es ist schwierig, zu sagen, ob die
Kinder gespannt der Feuergeschichte
lauschen, die erzählt wird, oder ob sie
wegen der Hitze so ruhig sind. Als die
Frau im gelben Pro-Juventute-Shirt
Streichholzschachteln hervornimmt und
verteilt, ist es jedoch schlagartig vorbei
mit der Ruhe – das Zeuseln kann be-
ginnen.

Feuer wie in der Steinzeit
Isabelle Bögli, die Kursleiterin, fordert
die Kinder auf, in Gruppen kleine Feuer
zu machen. Anweisungen oder Sicher-
heitswarnungen gibt sie kaum, denn der
Grossteil der Kinder ist bereits geübt im

Umgangmit Feuer.Bald züngeln die ers-
ten Flammen aus den Holzbeigen. Die
Beige derMädchen ist etwas geordneter
als diejenigen der Bubengruppen – doch
Hauptsache, es brennt.

«Wäh, das stinkt!», schreit ein Junge,
nachdem er ein kleines Plastikrohr ins
Feuer geworfen hat. «Das darf man sonst
nicht, aber heute machen wir es einmal»,
sagt die ausgebildete Umweltingenieurin
Bögli zum schwelenden Plastik.Die Kin-
der sollen nämlich nicht nur lernen, wie
man Feuer macht, sondern auch, was es
dazu braucht, welche Materialien über-
haupt brennen.

Nebenan hat eine Gruppe ihr Feuer
mit Schaufel und Erde bereits wieder ge-
löscht. Nun versuchen die Buben, mit
einem Feuerstein ein neues Feuer zu ent-
fachen, doch mit der Steinzeitmethode
sind sie wenig erfolgreich. «Wir sind froh,
dass es Zündhölzer gibt», sind sich die
Buben einig, schliesslich haben sie im
Rucksack noch Würste für das Mittag-
essen. Beim neunjährigen Nils aus Üri-
kon fängt der Zunder dann doch Feuer,
eine ganzeWeile noch pröbelt er selbst-
vergessen mit dem Feuerstein herum.

Es geht ausgesprochen friedlich zu und
her an diesemMorgen.Berührungsängs-
te gibt es kaum, auch keine Streitereien,
wer beim Holzsammelwettbewerb für
das Mittagsfeuer den grössten Haufen
zusammengebracht hat.Bögli erklärt,wie
das Holz für das grosse Feuer angeordnet
werden soll: unten die dicken Scheiter,
obenauf dünneres Material, das schnell
brennt. Ist das nicht genau verkehrt her-
um? «So herum brennt das Feuer zwar
weniger schell, es ist aber umwelt-
freundlicher,weil weniger Feinstaub ent-
steht», erklärt Bögli. «Die neusteTechnik
eben», fügt sie augenzwinkernd hinzu.

Kohlestift und Zunder
Damit die Kinder neben dem Räucher-
duft in den Kleidern auch einAndenken
mit nach Hause nehmen können, zer-
teilt und entrindet eine Gruppe Holzste-
cken. Eine andere schneidet dünnen
Windelstoff in lange Streifen.Anschlies-
send wird beides in Blechschachteln
verpackt und ins Feuer geworfen und
später als Kohlestifte und Zunder wie-
der ausgepackt.

Das grosse Mittagsfeuer ist früher be-
reit, als Bögli erwartet hat, so werden
schon um 11Uhr dieWürste ausgepackt.
Letzte Woche sei es beim gleichen Kurs
in Zürich zeitlich knapp geworden mit
dem Bräteln der Würste. «Der Unter-
schied zwischen Land- und Stadtkindern

ist riesig», sagt Bögli. «Die Kinder haben
einen ganz anderen Bezug zum Feuer,
zur Natur allgemein.» Doch auch bei den
«Landkindern» fallen Würste vom Ste-
cken, das Schlangenbrot verkohlt auf ei-
ner Seite. «Darf ich das auch abfackeln?»,
fragt der neunjährige Dennis aus Feld-
meilen, der mit einer leeren Chipspa-
ckung wedelt.Als Bögli ihm das verbie-
tet, meint er gewitzt: «Aber heute ma-
chen wir doch verbotene Sachen?»
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geschafft – das holz brennt.

Ökonom spricht am 1. August in Meilen
Meilen. Die Meilemer 1.-August-Feier
findet traditionellerweise auf der See-
anlage beim Fährensteg statt.Um 11Uhr
beginnt die offizielleVeranstaltung.Fest-
redner istWirtschaftswissenschafter Rei-
ner Eichenberger, Inhaber des Lehr-
stuhls für Finanzwissenschaft an der Uni-
versität Freiburg.

Eichenbergers Spezialgebiete sind
Wirtschafts- und Finanzpolitik, die öko-
nomische Analyse des politischen Pro-
zesses und politischer Institutionen, die
Deregulierung der Politik sowie dieVer-
bindung von Ökonomie und Psycholo-
gie. Er engagiert sich regelmässig in ak-

tuellen politischen Diskussionen und
zählt zu den einflussreichsten Schweizer
Ökonomen. Musikalisch umrahmt wird
die Feier durch die Singing Sparrows.
Anschliessend offeriert die Gemeinde

einen Apéro.Während des Nachmittags
steht das Gumpi-Zelt für die Kinder be-
reit. Abends steigt das 1.-August-Fest.
Der Sport-Treff Meilen führt eine Fest-
wirtschaft.Zwischen 19 und 24Uhr sorgt
das Trio Destiny für Unterhaltung: von
Jive, Jazz, Rock, Funk, Volksmusik,
Mundart, Top 40, Swing, Soul, Latin bis
hin zu Popmusik. Um 22 Uhr wird bei
der Familie Schmid an der Mittelberg-
strasse, oberhalb der Hohenegg, das Hö-
henfeuer entfacht. Einen weiteren Hö-
hepunkt des Fests bildet das Feuerwerk.
Es wird um 22.30 Uhr auf dem See ge-
zündet. (e)

Hom’Care erhält
Qualitätszertifikat

hoMBrechtikon. Gemäss Gesund-
heitsgesetzmüssen alle nationalen ambu-
lanten und stationären Institutionen wie
Spitex oderAltersheime ein anerkanntes
Qualitätssystem aufweisen. Hom’Care,
die Organisation für Gesundheit undAl-
ter inHombrechtikon, in welcher die Spit-
ex Hombrechtikon, das APH Breitlen
und dieAlterssiedlungBreitlen integriert
sind, beschloss, ein gemeinsames Quali-
tätssystem für Hom’Care zu etablieren.
Die Wahl fiel auf ISO 9001, auf das am
meisten verbreitete ISO-Management-
system.Weltweit gibt es dazu gegen 1,5
Millionen zertifizierte Anwender in über
150 Ländern. In der Schweiz sind es etwa
18000 Zertifikatsinhaber. Während
zweier Jahre wurde das System aufgebaut
und Anfang Juli zur Zertifizierung ge-
bracht. Mit diesem Zertifikat hat Hom’
Care wieder einen Meilenstein in seiner
stetenWeiterentwicklung erreicht. (e)

reiner eichenberger.

Jazzgeiger
in der Kulturschiene
herrliBerg. Am Samstag, 3. August,
um 20.30 Uhr tritt der Jazzgeiger Tobias
Preisig in der Kulturschiene Herrliberg-
Feldmeilen auf. Preisig studierte an der
Swiss Jazz School und später an der New
School in Manhattan. 2003 ging er mit
demEuropeanYouth Jazz Orchestra auf
Tournee, und nach einem halbjährigen
Aufenthalt in Paris folgten unter ande-
remAuftritte mit Luciano Biondini, Da-
niel Schnyder, Thomas Demenga und
dem Kaleidoscope String Quartet. (e)

türöffnung: ab 19.30 uhr; eintritt: 35 Franken /
30 Franken (aHV, studenten); Vorverkauf: 044
3918842 oder post@kulturschiene.ch.

Senioren reisen
ins Berner Oberland
herrliBerg. Am Mittwoch und Don-
nerstag, 11. und 12. September, führt das
Seniorentreffen Herrliberg eine zwei-
tägige Reise durchs Berner Oberland
durch. Höhepunkte sind die Besichti-
gung der Altstadt Thun, eine Schifffahrt
auf demThunersee und eine Führung im
Tropenhaus Frutigen. Übernachtet wird
im FerienortAdelboden,wo die 1433 er-
baute Kirche besichtigt wird, begleitet
vonOrgelmusik.Am zweitenTag geht es
zum Blausee und mit einer Seilbahn zur
Heimwehfluh oberhalb Interlaken. (e)

Detaillierte unterlagen auf anfrage. anmeldung
bis 10. august an Marianne Zubler, telefon 044
9151771; marianne.zubler@hispeed.ch.

eingesanDte Zu
Veranstaltungen

Die redaktion veröffentlicht gerne Hin-
weise auf öffentliche Veranstaltungen.
allerdings müssen diese kulturellen, ge-
selligen, politischen oder sportlichen
Veranstaltungen im Bezirk Meilen statt-
finden. liegt der schauplatz ausserhalb
unserer region, können keine einge-
sandten texte publiziert werden. (zsz)
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Koller Auktionen ∙ Hardturmstrasse 102 ∙ 8031 Zürich
Tel. 044 445 63 63 ∙ office@kollerauktionen.com
www.kollerauktionen.com

Für unsere kommenden Auktionen
PostWar &Contemporary im
Dezember 2013 nehmenwir Ihre
Einlieferungen gerne entgegen.

LUCIO FONTANA.
Concetto spaziale - Attesa. 1963/64. 22,5x16,5 cm.

Versteigert für CHF 324 000
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